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ERICH FROMM: «Psychoanalyse und
Ethik.» (Man for himself.) Mit In
dex Aus dem Amerikanischen von
Paul Stapf, überarbeitet von Ignaz
Mühsam. Diana, Zürich. 272 S. Lei
nen Fr. 14.35.

Zwar ist die Psychoanalyse zu welt
weiter Bedeutung gelangt, und docn
sind viele ihrer Schriften und Werke
sowohl der, Hypothetik als auch der
unklaren und gewundenen Sprache
wegen f^st unlesbar. Zudem hegen
viele Leute\eine ausgesprochene Ab
neigung geg\ die Erforschung der
Intimsphäre. S\ ist verhältnismässig
wenigen Arbeite\auf diesem Gebi.it
der Erfolg beschießen, einen grosse;
Leserkreis zu finden. Das %&h
Fromms «Psychoanalyse und EtniK»
aber hat es in sich. Der Aujf6r, em
souveräner Kenner der ^enXenschen
Richtung in und ausserhalb der
Psychoanalyse, und letztere \in kriti
scher Läuterung inter/retiertad, be-
fasst sich mit der Aufgabe, die>sie zur
sittlichen Wohlfahr/ des Eintelnen
wie der Gemeinsch/ft erfüllen könnte
und sollte. Er füjfrt uns, abseits \on
der Illusion de/.fertigen Rezeptes
menschlicher Glüfckseligkeit, in die Zu>
sammenhänge, dfe sich aus der Begeg
nung des Einzelnen mit der Gemein
schaft und der\Wechselwirkung bei
der ergeben; er leuchtet hinein in den
Vergesellschaftung*prozess, an dem
jeder auf seine Weise mitwirkt und in
den jeder verflochten wird: der
Mensch mit der ihm eigenen Proble
matik, gestellt vor die Problematik des
Lebens, zieht als Gefangener seiner
eigenen Persönlichkeit und als Glück
suchender durch die Möglichkeiten de3
Lebens, dem nur er, wenn er sich
selbst erkannt hat, seinen eigenen Sinn
geben kann und muss. So hängt das
Glück des Menschen davon ab, ob er
seiner Aufgabe inne und auch gerecht
wird. Es ist hier ganz unmöglich, auf

das hochinteressante Buch naher ein
zugehen. Die Darstellung des Themas
wirkt ästhetisch, zeichnet sich selbst
in subtilen Gedankengängen durch
grosse Klarheit aus und belohnt die
Hingabe des Lesers auch in der g.rm-
zend besorgten Ueiberseteung der ame
rikanischen Originalausgabe mit einem
erhabenen Genuas. A.Hofstetisr

Erich F|r o m m : Psychoanalyse und Ethik.
Diana Verlag, Konstanz. 272 S.

Professor Fromm stellt in seinem nunmehr
auch ins Deutsche übersetzten Buch höchst kri
tische Ueberlegungen zu einer neuen, psycho
analytischen „Pfaktischen Vernunft" an, deren
diesseitige",- menschliche Grundlage der psychi
sche Apparat; des Menschen ist, wie er zum
erstenmal von Freud verstanden wurde. Dennoch

.betreibt Fromm.' nicht Psychoanalyse im land-
'ifufigen Sinn.- Die psychische 'Struktur des Men
schen ist ungleich der biologischen mit dem
Gesellschaftlichen eng verhaftet,, eine Erkenntnis
die .Fromm schon lange zum Ausbau' einer psy
choanalytisch ' orientierten Charakterologie be
nutzte. . Fromm weist nun sehr ins Einzelne

gehend nach, daß ein unmittelbarer Zusammen
hang zwischen Charakter und Ethik besteht..
Seine Kriük an der traditionellen Ethik aller
Nuancen ist niederreißend und aufbauend zu- .
gleich. Fromm macht nachdrücklich klar, daß
die Flucht in die „Transzendenz* wenig nutzt •
und oft—eine Ehrenrettung der Metaphysiker—
gar nicht transzendent gemeint ist. Die von den
Philosophen beschriebenen und geforderten
Tugenden sind nicht immer Tugenden und wer
den, wenn sie es sind, nicht immer befolgt
Beides kann ohne eine wissenschaftliche „Tu
gendlehre" nicht verstanden werden, aber genau
an diesem Punkt, an dem wir nicht mehr zu
.wissen scheinen, was eine Tugend ist und warum
sie nicht befolgt wird, tritt die Frommsche
psychoanalytische Charakterologie in den Dienst
der Ethik. Der „Charakter" ist, wie Fromm aus
führlich darlegt, das sozio-biologische Substrat
der Ethik, er ist es,.der die Ethik in Wirklich
keit normiert. Die neue psychoanalytische Ethik
empfängt ihr Gesetz allerdings von einem ganzen
bestimmten Charakter, dessen Inhalt hier nur
stichpunktartig mit .Produktivität" angegeben
werden kann. Dieser „produktive Charakter" des
seelisch gesunden Menschen muß sehr genau von
einer Anzahl anderer Charaktertypen unter
schieden •werden, um so mehr als er heute
jedenfalls, keineswegs das Ideal der off'ziellen
Erziehung ist. Die Gesellschaft schafft sich
nämlich die Charaktere deren sie bedarf und sie
neigt dazu, den autoritären, eingeschüchterten,
aber auch lediglich materiell erfolgreichen Cha
rakter zu bevorzugen. Seine Verwirklichung
kann nur auf der Grundlage einer zu umwälzen
den Lebens- und Erziehungsreform bereiten
Gesellschaft gewährleistet werden.

Harry Maor

"HeilpädagogisOie Werkblätte
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Fromm, E., Psychoanalyse und Ethik.
Diana-Yerlag, Zürich, 1954. 272 S. Fr.
16.80.

VorliegendesVßuch ist die Fortsetzung von
«Furcht vor Rreiheit», eines der meist ge
lesenen BücherÄmerikas. In diesem neuen
Werk befaßt sic\ der Autor mit dem Pro
blem der ethischeV Normen. Er weist dar

auf hin, daß bei «er psychoanalytischen
Behandlung moralische P^bleme nicht
ausgeschlossen werddn dürfen und beruft
sich auf die großen Viumanistischen Den
ker, die Psychologen )md Philosophen zu
gleich waren. NaphAden Erfahrungen
Fromms ist der Erfolg der therapeutischen
Behandlung davjän abhängig, ob das sitt
liche Problem/erkannt u\d seine Lösung
gefunden wind. Er ist de\ Meinung, die
Psychologieyfiabe nicht nur \he Verpflich
tung, falscMe ethische Urteile zu demas
kieren, soidern sie könne luch bei der
Aufstellung\objektiv gültiger'Normen der
Lebensführung als Grundlage dienen. Das
Buch will einen theoretischen Versuch dar
stellen, das Problem Ethik und Psycholo
gie zu klären, und sein Ziel ist, den Leser
zur Selbtbesinnung aufzufordern. B.I.
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